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Freitag den 17. Februar. 


In lan d. 


Berlin den 15. Februar. Der Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſche Kammerjunker, Fürſt Dolgoruky, iſt als 
Kourier von St. Petersburg hier angekommen. 
Der Koͤniglich Großbritanniſche Kabinetskourier 
Kraus iſt von St. Petersburg kommend hier durch 
nach London gereiſt. f 

VVT 


A n e ee n d. 

| Königreich Polen 
Warſchau den 13. Februar. Der dirigirende 
Senat in Krakau hat am 30. v. M. Folgendes be⸗ 
kannt gemacht: „Die Reſidenten der drei Allerdurch⸗ 
lauchtigſten protegirenden Mächte haben mittelſt 
einer Aufforderung vom 28. l. Mts. und J. den 
dirigirenden Senat in Kenntniß geſetzt, daß fie von 


ihren Höfen autoriſirt worden ſind, über die Auf⸗ 


rechthaltung der Ordnung und Ruhe in dieſem Land⸗ 
ſtriche zu wachen, desgleichen, daß von jeder pro⸗ 
tegirenden Macht nach der Gränze der Republik 


eine Truppen⸗Abtheilung beordert worden ift, deren 


Anführer den Befehl erhalten haben, auf jeden 
Aufruf der Reſidenten vorzurücken und ſich nach ih⸗ 
rer Verfahrungsweiſe zu richten. Indem nun der 
dirigirende Senat dieſe Allerhöͤchſte Verfugung der 
Allerdurchlauchtigſten Hoͤfe, deren Ausübung in Be⸗ 
treff der Anwendung einer fremden Gewalt. lediglich 
die Ruhe zu erhalten beabſichtigt, zur offentlichen 
Kenntniß bringt, fordert er die Bürger und Einwohner 
der Stadt Krakau und ihres Umkreiſes auf: mit 
dereinten Kräften über das allgemeine Wohl unab⸗ 
luͤſſig zu wachen und die öffentlichen Behörden in 
der Aufrechthaltung der Sicherheit, Ruhe und Ord⸗ 


nung zu unferftüßen, und dadurch einen Beweis zu 
geben, daß die Buͤrgertugend eine hinlangliche Buͤrg⸗ 
ſchaft der offentlichen Sicherheit iſt, und daß wir 
der Vorrechte, welche uns der väterliche Schutz der 
Allerdurchlauchtigſten Höfe zu Theil werden ließ, 
würdig ſind. Der Präfident: Byſtrzanowski, 
Der General⸗Staats⸗Sekretair: Darowski.“ 
SSS a RE a FE 
Rom den 1. Febr. Das heutige Diario enthält 
in einer außerordentlichen Beilage folgende Nach⸗ 
richten über die Operationen des Oberſten Zamboni: 
„Der Oberſt Zamboni befand ſich, nachdem er die 
Rebellen bei Baſtia geſchlagen und die übrigen Ban⸗ 
den, die ihn angreifen zu wollen ſchienen, durch ei⸗ 
nen geſchickten Contre-Marſch zerſtreut, am 22. 
Jau. in Lugo, wo er an dieſem Tage um 4 Uhr 
Nachmittags eingerückt war. Er und feine ſämmk⸗ 
lichen Truppen waren bei ihrer dortigen Ankunft 
aͤußerſt bewegt, indem ſie den langen Weg vou Bas 
fiia nach Lugo unter dem lebhafteſten Beifall einer 
zahlloſen Menge von Einwohnern der Gegend zu⸗ 
ruͤcklegten, welche überall dem Namen des verehr⸗ 
ten Souverains ein Lebehoch brachten. An dem⸗ 
ſelben Tage empfing der Oberſt Briefe aus Maſſa⸗ 
lombarda und eine Deputation von Bagnacavallo, 
worin er aufgefordert wurde, mit den Paͤpſtlichen 
Truppen in dieſe Städte herbeizueilen. BZ 
Einem im Diario di Roma befindlichen Private 
ſchreihen aus Forli zufolge, ſollen die Schüffe, 
welche am 31. Jan. daſelbſt kurz vor der Ankunft 


des Kardinals Albani gefallen ſind, und zu den 
blutigen Auftritten Veranlaſſung gegeben haben, 


kein Werk des Zufalles, ſondern der Bosheit gewe⸗ 


fen ſeyn. Die Burger von Forli hatten ſich nämlich in 


Schaaren von 15 bis 20 Perſonen gebildet, und 
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eine derſelben ging den Päpſtlichen Truppen entge⸗ ſorgt, ihrerſeits dieſen Befehl ſchleunig und pink 


gen, und fing an, fie zu verſpotten. Doch blieb Al⸗ 


les ruhig bis zum Ave Maria; dort merkten erſt die 


Truppen, daß es auf eine Verrätherei abgeſehen 


ſei. Es wurde hier und da bald aus einem Fen⸗ 
ſter, bald aus einem Keller auf fie geſchoſſen. 


Man fand einen Mann unter einem Pulverfaſſe 
verſteckt; endlich verfuchten es einige Haufen, zehn 
Gefangene den Päpſtlichen Truppen zu entreißen. 


Dieſes brachte die Soldaten in Wuth; ſie feuerten 


lebhaft in verfchiedenen Straßen, wodurch mehrere 
Einwohner getödtet wurden; aber auch vier Solda⸗ 
ten wurden in dieſem Gefecht erſchoſſen. Es ſcheint 
(ſagt jenes Schreiben) die Abſicht der Rebellen ge⸗ 
weſen zu ſeyn, die Truppen in die eutfernteiten 
Stadtviertel zu locken und ſich indeſſen des Artille⸗ 
rieparks zu bemächtigen, was jedoch nicht geluns 
en iſt. Ro 8 a 
8 Bologna den 3r. Jan. Der Obek⸗Befehlsha⸗ 
ber der Kaiſerl. Koͤnigl. Armee in Italien, Graf Ra⸗ 
detzki, hat am verfloſſenen Sonntag Abends Bo⸗ 
logna verlaſſen, und iſt nach Malland abgereiſt. 
Es befinden ſich gegenwärtig hier folgende Kaſeel. 
Königl, Truppen: Die Jafanterie-Regimenter Graf 
Alb. Giulay und Luxemburg, drei Eskadrous Kaval⸗ 
lerie, zwei vom Regiment Kaiſer⸗Chevauxlegers und 
eine vom Regiment König von Balernz eine Bakte⸗ 
rie Congreveſcher Raketen und eine gewöhnliche 
Feldbatterie. Die Paͤpſtlichen Truppen beſtehen 
aus zwei Grenadier⸗Bataillonen und zwei Batall⸗ 
lonen Jager, zwei Eskadrons Dragoner, einer Ars 
killerie-Kompagnie, einer Kompagnie Fuhrweſen, ei⸗ 
nem Detaſchement Karabiniere theils zu Fuß, theils 
zu Pferde. Dieſe, ſowohl Oeſterreichiſche als Paͤpſt⸗ 
liche Truppen, ſtehen unmittelbar unter den Befeh⸗ 
len des Generals Baron Hlabowsky. 
Der Kardinal Albani hat aus Imola bereits uns 


term 27. Jan, folgende Bekanntmachung erlaffen; 


„Nachdem durch den Einmarſch der Truppen Sr. 
Heiligkeit mittelſt Unterſtützung der K. K. Oeſterreichi⸗ 


ſchen Truppen, welche die Beſatzung dieſer Stadt zu 


bilden beſtimmt ſind, jede audere Gattung von Trup⸗ 
pen unter dem Namen: National-, Bürger, Stadt⸗ 
garde oder was immer für einer anderen Benen⸗ 
nung unnütz wird, fo wollen wir deshalb vermöge 
der uns von ſeiner Heiligkeit ertheilten Macht, daß 
jede Art gedachter Truppen in der Stadt und Pro⸗ 
Binz Bologna aufgeldſt und annullirt werde, und 
daß die Individuen, aus welchen fie beſtehen, ſo⸗ 
gleich die fernere Ausüdung ihrer Funktionen unter⸗ 
laſſen ſollen.“ 

Der Prolegat von Bologna hat am 28. Jan fols 
gende Bekanntmachung erlaſſen: „Der Befehl zur 


Waffeneinlieferung binnen zwei Stunden, welchen 


Se. Eminenz der Herr Kardinal Albani, außeror⸗ 
dentlicher Paͤpſtl. Kommiſſair der vier Legationen, 
aus Faenza ertheilt hat, iſt peremtoriſch und un⸗ 
abwendbar. Die Regierung und die Behörde, bes 


lich zu vollziehen, hat verordnet, daß dieſe Einlie⸗ 


ferung in dem Lokale „die frommen Schulen“ ge⸗ 
nannt, welches zu dieſem Zwecke das paſſendſte war, 


geſchehen ſoll. Die Zahl der Perſonen, welche be⸗ 


ſtimmt ſind, die Handlung der Folgſamkeit und Un⸗ 
terwürfigkeit dieſer Einwohner in Empfang zu neb⸗ 
men, it hinreichend, daß dieſes Geſchaͤft ordentlich 
und bequem vorgenommen werden kann. Sie ſollen 
alſo nicht länger ſaͤumen, obigen Auftrag zu voll: 
ziehen, und auf dieſe Weiſe einen neuen Beweis ih⸗ 
rer Treue und Unterwürfigkeit zu geben, und jene 
Schäden und Nachtheile zu entfernen, welche aus 
dem Ungehorſame gegen die höheren Befehle eut— 
ſpringen konnten.“ . 

Laut Nachrichten aus Bologna (in der Veroneſer 
Zeitung) haben nach Ablieferung der Kanonen und 
Flinten die einzige Brigade des Generals Hrabowski 


und die Paͤpſtlichen Truppen echelonsweſſe die ganze 


Gegend von Bologna bis Forli beſetzt. Ravenya 

hat blos Päpſtliche Truppen zur Beſatzung, und 

das zweite Oeſterreichiſche Armee-Korps kebrte in 

ſeine Kantonnirungen ins Parmeſaniſche und Mo⸗ 

deneſiſche zuruck. TE c 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 7. Februar. Aus der aus⸗ 


fuͤhrlichen Note, welche unſre Bevollmächtigten bei 
der Londoner Conferenz, die HH. Falck und van Zuilen - 


van Nyevelt, ihren jüngft erhaltenen Vorſchriften 
gemäß, am 30. Januar der Conferenz übergeben, 
geht hervor, daß unſer König ſich fortwährend an 
die, durch das 12te Protokoll vom 27 Januar 1831 
beſtimmte Grundſaͤtze hält, als die einzigen, denen 
er ſeine Zuſtimmung gegeben, und die er demnach 
als ihn verbindend anfehen koͤnne. Die Niederlaͤndi⸗ 
ſche Regierung beharrt in der Anſicht, daß die 24 
Artikel mit den beſogten Grundſaͤtzen nicht in Ein⸗ 
klang gebracht werden koͤnnen, ſo wie, daß die Be⸗ 
ſchwerden, welche ihrerſeits wider die Weiſe, auf 
welche die Conferenz die, durch den Aachener Trak⸗ 
tat feſtgeſtellten Grundſaͤtze aus den Augen verloren, 
wider die Weiſe, auf welche die Angelegenheiten Lu⸗ 
xemburgs aus ihrer Verbindung gerückt worden, wi⸗ 
der die Beſtimmungen ihrer Geſneinſchuld und die 
Ausgleichung der Finanzverhaͤltniſſe, und endlich wir 
der die Beſtimmung über die gemiſchte Veherrſchung 
der Schelde, die freie Fahrt auf den Binnen⸗Gewaͤſ⸗ 
fern und die freien Straßen über das Holländiſche 
Gebiet und durch die Holländifchen Feſtungen hin, 
erhoben worden, keinesweges durch die letzte Note 
und Denkſchrift der Konferenz aus dem Wege ge⸗ 
raͤumt oder entfräffet worden ſeyen. Folgendes iſt 
der Schluß der gedachten Note: „Die Unterzeich⸗ 


neten wollen hier ihre Bemerkungen über die Mit⸗ 


theilung der Conferenz vom 4. Januar ſchließen und, 
um der gegenwärtigen Note nicht noch mehr Ausdeh⸗ 
nung zu geben, die Materien nicht verzeichnen, uͤber 


welche Ew. Excc. gleiche Anſichten wie ihr Hof ha⸗ 
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ben an den Tag legen wollen; jedoch empfinden fie 
das Beduͤrfniß, den hohen Werth zu bezeugen, den 


die Regierung der Niederlande auf dieſe Gleichfoͤr⸗ 


migkeik, ſo wie auf die verſoͤhnlichen Ausdrücke, wo⸗ 
rin dieſelbe angezeigt worden, ſetzt, und wie ſie ſich 
Gluͤck wuͤnſcht, daher einen glücklichen Ausgang der 
Unterhandlungen vorherſagen zu koͤnnen. Beſeelt 
von dem aufrichtigen Verlangen, dieſe zu einen bal⸗ 
digen Schluß zu bringen, werden die Unterzeichneten 


die Ehre haben, Ewr. Exec einen Entwurf vorzu⸗ 


legen, der in einem Traktat zwiſchen dem Könige 
und den fünf Mächten wurde verwandelt werden 
koͤnnen. Sie ſchmeicheln ſich, daß dieſer Entwurf, 
bezielend die Wuͤnſche und Vortheile Aller ſoviel als 
moͤzlich zu vereinigen, die Zuſtimmung Ewr. Excc. 
werde erhalten koͤnnen. Der Abſchluß eines ſolchen 
Traktats würde die Erhaltung des allgemeinen Fries 
dens befeſtigen und, der Opfer ungeachtet, welche 
er Holland zuziehen wuͤrde, doch das Verlangen des 
Königs, zu den Zwecken feiner Durchl. Verbuͤnde⸗ 
ten mitzuwirken, und eine Quelle der Zwietracht ver⸗ 
fiegen zu ſehen, die Gründe überwiegen, die ihm die 
Eingehung deſſelben abrathen möchten. Die Unter⸗ 
zeichneten ſind bereit, der Conferenz uͤber den ge⸗ 
dachten Entwurf und den Geiſt, in welchem derſelbe 
abgefaßt worden, alle Aufklaͤrungen, welche fie noͤ⸗ 
thig halten moͤchte, zu geben und benutzen angele⸗ 
gentlich die gegenwartige Veranlaſſung, Ewr Exce. 
den Bevollmaͤchtigten der Hoͤfe von Oeſterreich, 
Frankreſch, Großbritannien, Preußen und Rußland 
die Verſicherung ihrer ſehr hohen Achtung zu wie⸗ 
derholen.“ 5 i 
Groß brit an nie n. = 
London den 7, Februar. Die Hofzeitung vom 
3. d. meldet die Ernennung des Sir John Cam. 
Hobhouſe Bart. zum Kriegsſekretair. 

Lord Althorp verſprach im Unterhauſe auch wie⸗ 
der Verminderung der Staatsausgaben, und ſchon 
vernimmt man, daß einigen der erſten Beamten 
beim Marine⸗ und Proviank⸗Amt ihr Dienſt aufge⸗ 
ſagt worden. : 


Der Morning-Herald will aus Liſſabon den 29 ſten. 


v. M. wiſſen, daß Madeira ſich für D. Maria er 
klaͤrt habe. 5 2 
Eine Erpedition, welche am 30. Dec. v. J. mit 
400 Mann von Liſſabon nach Madeira ſegelte, iſt 
durch die letzten Stürme gaͤnzlich zerſtreut worden. 
Am 22. Jan. kam das Kriegsſchiff „der 22. Febr.“ 
in Liſſabon mit Depeſchen von Madeira an, worin 
Truppen ⸗Verſtaͤrkungen verlangt werden, indem 
der Gouverneur meldet, daß er ohne ſolche die In⸗ 
ſel nicht halten könne. Es iſt ſogleich Befehl gege⸗ 
ben worden, 600 Mann nach Madeira einzufchiffen. 
Es find Berichte aus Buenos-Ayres vom 30. 
November eingegangen. Im Innern finden noch 
immer Gefechte zwziſchen dem General Quiroga und 
den Unitariern ſtatt. Die Chiliſchen Indianer has 
den kürzlich einen Einfall in die Gränzen gemacht, 


ſind aber bald wieder vertrieben orden. Die ges 
ſetzgebende Verſammlung von Buenos⸗Ayres iſt 
ernſtlich damit beſchäftigt, die Verluſte und Unfälle, 
welche das Land durch den letzten Bürgerkrieg erlit⸗ 
ten hat, wieder gut zu machen. — Briefe aus Per⸗ 
nambufo vom 16. Dec, melden, daß die fuͤrchter⸗ 
liche Revolution, von der ſeit einiger Zeit alle Ber 
richte von dort ſprachen, ſich in Nichts aufgeldft 
hat. Die Inſurgenten haben ſich, nachdem fie einige 
Tage im Beſitz des feſten Schloſſes geweſen waren 
und mit Gcwaltthätigfeiten gedroht hatten, wenn 
man ihre Forderungen nicht bewilligen würde, ins 
Jauere zurückgezogen. Jadeß iſt von dem, was in 
den erſten Tagen der Unruhen aus den Laͤden ge⸗ 
raubt worden, nur ſehr wenig wieder zum Vorſcheln 
gekommen. 2 


——— III NZ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Aufmerkſamkeit der mediziniſchen Fakultaͤ⸗ 
ten, ſo wie der wiſſenſchaftlichen Welt überhaupt, 
wird ſeit Kurzem durch eine neue, und fuͤr die Er⸗ 
leichterung der leidenden Menſchheit unſchaͤtzbare, 
Entdeckung in Anſpruch genommen. Es iſt einem 
gewiſſen Hrn. Lemolt in Paris gelungen, ein In⸗ 
ſtrument: die elektriſche Bürfte genannt, fo zu 
verbeſſern, daß durch daſſelbe das elektriſche Flui⸗ 

dum in die kranken Gebilde fo Häufig und doch zu⸗ 
gleich ſo ſtufenweiſe und ohne die geringſte Erſchüͤt⸗ 
terung oder Funkenentweichung geleitet werden kann, 
daß es das ganze Nerven-, Muskel⸗ und Blutſy⸗ 
ſtem durchdringt, und auf die ganze animaliſche Oeko⸗ 
nomie einwirkt. Die glücklichen Reſultate dieſer 
neuen therapeutiſchen Methode füllen alle Erwar⸗ 
tungen übertreffen, beſonders in paralitiſchen, rheu⸗ 
matiſchen und nervoͤſen Fällen, fo wie in Atonie, 
Hypocho drie und Gemathsleiden. — Wenn es fo 
fortgeht, fo werden die Elektriſirmaſchinen und Mae 
gnete bald alle Apothekerbuͤchſen, Arzneiglaͤſer und 
Pulverſchachteln verdrängen, und die Arzneimittels 
lehre noch einfacher werden, als das Orgelſimpli⸗ 
fikationsſyſtem des Abbé Vogler. 


Die Cholera nimmt in Halle ak mählig ab, doch 
herrſchen dort zugleich die Blattern und die Nerpen⸗ 
krankheiten. — Die dortigen Myſtiker frohlockten fehr - 
‚über Geſenjus Flucht, und Tboluck predigte einmal: 
wer glaubt, der fleucht nicht; allein leider find ges 
rade von feinen Anhängern piele geſtorben. ; 
u lu} 

Stadt ⸗ Theater. u 
Freitag den 17. Febr.: Fra Diayolo, oder: 
Das Gaſthaus io Terracinaz große Oper 
in 3 Akten von Seribe, Muſik von Yuber, 
Sonntag den 19. Febr, zum Erſtenmale: Char⸗ 
lotte Corday, oder: Marats Tod; Schau⸗ 
ſpiel (aus den Zeiten der Franzoͤſ, Revolution) in 
3 Akten von L. Meyer, Kaſſerl, Korigl. Hof⸗ 
Schauſpieler. (Manuſeript.) „ 
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Ediktal⸗Citat ion. 

Es werden hiermit die undekannten Erben des am 
23ſten September 1808 in Koften verſtorbenen Kos 
mornit Onuphrius Laskawski aufgefordert, 
ſich in dem auf ET 

: den Iften Juni 1832, 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Aſſeſſor Graf 


don Poſadowski Vormittags um 10 Uhr in unſerem 


Gerichtslokale anſtehenden Termine zu melden und 
ſich zur Empfaugnahme der in unſerem Depoſitorio 
befindlichen Erbgelder zu legitimiren, widrigenfalls 
der Nachlaß als herrenloſes Gut dem Fiskus ausge⸗ 
antwortet werden wird. 
Frauſtadt den 27. Juni 1831. 8 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
Die bisher bei Neuſtadt über die Wartha errich⸗ 
tet geweſene Schiffbrücke ſoll auf hoͤheren Befehl 
meiſtbietend, entweder im Ganzen oder in einzelnen 
Theilen, öffentlich verkauft werden, und find die 
folgenden zu veraͤußernden Gegenſtaͤnde, als: 
Sechs große Wartha⸗Kaͤhne von 40 bis 57 Fuß 
Ladungs⸗Länge, nebſt Anker, Taue, Segel, 
Leinen, Anhaͤngekähnen und fonftigen gewoͤhn⸗ 
lichen Inventarien; N 
eine Menge Eiſenwerk, als Bolzen, Splinte, 
Scheiben, Spitzklammern ꝛc.; 
mehrere Roͤdel⸗Leinen und Stöcke und 3 Troͤdel⸗ 
leinen, ſo wie endlich das geſammte Holzwerk 
der Brücke, beſtehend in Streckbalken, Rund⸗ 
bolz, Roͤdelbalken, Boͤcken, über 400 Belag⸗ 
Dielen, Brückengelaͤnder ꝛc.; 
ohnfern des Feſtungs⸗Schleuſen-Baues auf und an 
der Warthe hieſelbſt gelagert, und werden von dem 
dabei befindlichen Wächter auf Verlangen vorge⸗ 


eigt. 
5 Zahlungsfäbige Käufer werden zu dem am Sten 
März d. J. um 10 Uhr Vormittags auf der Lager⸗ 
ſtelle anberaumten Auktions-Termin hierdurch ein⸗ 
geladen, mit dem Bemerken, daß jede noch beſon⸗ 


ders gewünſchte Auskunft ertheilt wird bei der Kö⸗ 
niglichen Garniſon⸗Verwaltung zu Poſen, Berliner 


Skraße No. 222. a 
. Bekanntmachung. 
An von den Approviſionnements-Vorräthen in 
der offentlichen Lieitation nicht verkauften Beſtän⸗ 
den ſollen durch freihaͤndigen Verkauf g 
13 Faß Butter à 22 dis 23 Pfund netto in ein⸗ 
zelnen Faͤſſern, a 4 fgr. pro Pfd., 
17 er Rauchtabak in Pfunden 
Pfund, 3 
17 Zentner Hafergrütze in Quantitäten von 4 Mez⸗ 
zen, A 22% ſgr. pro 4 Metzen, 
verſilbert werden. Liebhaber belieben ſich in den 
Stunden von 8 bis 12 Uhr Vormittags einzufinden. 
Poſen den 15. Februar 1832. 
Königl. Proviant ⸗ Amt. 
Vekannkt machung 
In Bezug auf den Meß⸗Verkehr hierſelbſt, ma⸗ 


2 3 fgri pro 


chen wir darauf aufmerkſam, daß, nach dem Regu⸗ 
latio über den Gewerbbetrieb im Umherziehen und 
insbeſondere das Hauſieren vom 28. April 1824. F. 
22 und 23, Seite 125 der Geſetz-Sammlung für 
1824., der Handel im Umhergehen der Stadt nur 
denjenigen erlaubt iſt, welche mit einem von der Koͤ⸗ 
niglichen Hochlöblichen Regierung hierſelbſt, aus⸗ 
gefertigten Hauſier⸗Gewerbſcheine verſehen find und 
ſich damit bei uns gemeldet haben. 
Frankfurth a/ O. den 10. Februar 1832. 
N er Magiſtrat. 
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Börse von Berlin. 


|Zins- sr 


Den 44. Februar 1832, 


Fuſs. Briefe] Geld, 
Staats - Schuldscheme. . » . 4 94.1 93% 
Preuss. Engl, »nleihe 1818. 5 | 4102 | 4101& 
Preuss. Engl, Anleihe 1822 5 — 1011 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 885 872 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 4 93 — 
Neum. Inter. Scheine dto 4 93 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 933 95 
Königsberger dito 3 A 94 — 
Elbinger dito W 44 — 84 
Danz. dito v. in T. Bea — 35 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 974] 962 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 9834 — 
Ostpreussische dito 993 — 
Pommersche dito [4 7 1055 105 
Kur- und Neumärkische dito 4 406 | 4055 
Schlesische dito 4 106 — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark“ — = — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 59 — 
Holl. vollw. Ducaten . — 1831 — 
eue digg ee 194] 182 
Friedrichs dor 3435| 137 
Disconto EEE een 3 4 
Posen den 16. Februar 1832. | | | 
Posener Stadt-Oblieationen . . 4 96 — 
Getreide-Marktpreiſe von Pofen, 
den 15. Februar 1832. 
Getreidegattungen. . in 
von ER 
(Der Scheffel Preuß.) 7 50 
8 Le deb) ee 
Weizen i 5. 
Roggen 2 4217 61 22 6 
Gerſte 35-1 10 
Hafer —— — 22 61 — 27 6 
Buchweizen -- = 
Erbſen 2 6) ı | 15) 
Kartoffeln.. f 12]—| — 15) — 
Heu 1 Ctr. 10 fl. Prß.] —| 20— — 221 6 
Stroh 1 Schock, 4 ; 
1200 U. Preuß. 14 10— 4 en 
Butter 1 Faß oder . 
8 . Preuß. [ 15-—[ 125. 


